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Nach 39 Jahren an Ort und
Stelle: 85-Jährige Gertrud
Payermuss ihren Imbiss räu-
men. Weitere Informationen
zum Thema finden Sie bei
uns im Internet.
www.mittelbayerische.de/
cham

AKTUELL IM NETZ

ZAHL DES TAGES

909
ERST- UND ZWEITSTIMMEN

waren 2021 bei der jüngsten Bun-
destagswahl im Landkreis Cham
ungültig. Das waren 0,7 Prozent
bzw. 0,5 Prozent aller Stimmen.

Polizei: 110

FF/Rettung: 112

Ärztl. Bereitschaft: 116 117

Giftnotruf: (0 89) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Johan-
nes-Apotheke, Marktplatz 5/7,
Stamsried, Tel. (09466) 910055;
St. Nepomuk-Apotheke, Stadt-
platz 24, Furth im Wald, Tel.
(09973) 801144; Rathaus-Apo-
theke Bernhardswald, Falken-
str. 20, Bernhardswald, Tel.
(09407) 811118.

FÜR DEN NOTFALL

Junge Erfinder präsentieren Tüfteleien

Von Kilian Graef

Cham. Als Robert Wagenbren-
ner bei der Preisverleihung von
Jugend forscht dreimal hinter-
einander den Namen seiner
Schule hört, kann er es kaum
fassen. Die Schüler des Joseph-
von-Fraunhofer-Gymna-
siums – die einzige Chamer
Schule, die an dem Wettbewerb
teilnahm – belegten in der Kate-
gorie Arbeitswelt die ersten drei
Plätze und holten zusätzlich
drei von vier Sonderpreisen.

Jugend forscht ist ein bundes-
weiter Wettbewerb für Schüler
mit Erfindergeist. Ihre Entwick-
lungen präsentieren sie im Re-
gionalwettbewerb. Die besten
qualifizieren sich für das Lan-
desfinale und können dort ein
Ticket für das Bundesfinale lö-
sen.

Beim Regionalwettbewerb, in
der Fakultät der Physik an der
Universität Regensburg, haben
Schulen von Hof über Parsberg
bis Cham teilgenommen. Das
Joseph von Fraunhofer-von-
Gymnasium war mit insgesamt
sieben Projekten in drei ver-
schiedenen Kategorien vertre-
ten. Sie räumten vier Podest-
plätze und sechs Sonderpreise
ab. „Ich bin sehr stolz, weil es ja
auch das Ziel ist, neben dem
Erstellen des Projektes gut zu
präsentieren“, sagt Robert Wa-
genbrenner, der seit knapp 30
Jahren als Lehrer bei Jugend
forscht dabei ist und das Wahl-
fach Erfinderclub leitet.

Mit seinen Schülern hat Wa-
genbrenner zu jedem Projekt
einen Flyer erstellt und auch die
Organisation sowie Finanzie-
rung, beispielsweise der Bus-
fahrt, sind aufwendig. Doch all
das lohne sich jedes Jahr aufs
Neue. Als Anerkennung erhielt
Wagenbrenner stellvertretend
für seine Schule einen Sonder-
preis.

Eine Hühnerinnovation

Bereits am Donnerstag präsen-
tierten die Schüler der Jury ihre
Projekte. „Die Jury hat uns ge-
sagt, was sie gut finden und uns
Tipps gegeben, was man besser
machen kann“, erklärt Samuel
Heuberger. Er geht zusammen
mit seinem Projektpartner Luca
Schmid in die sechste Klasse.
Die beiden Tüftler präsentier-
ten den Innovativen Fressplatz
für Hühner der Öffentlichkeit,
die am Freitag vor der Preisver-
leihung eingeladen war . „Mein
Papa hat manchmal ge-
schimpft, weil unsere Hühner
das Futter verschleudert ha-
ben“, sagt Heuberger.

Der innovative Fressplatz soll
Abhilfe schaffen und Futter spa-
ren. Er besteht aus zwei Eimern,
zwei Holzrutschen, einem Ge-
stell und einer Rampe. Über die
Rampe laufen die Hühner zum
Futtereimer und gelangen über

Bei Jugend forscht sind Chamer Schüler stark vertreten – Emilio Weber löst das Ticket für das Landesfinale

zwei runde rote Öffnungen an
die Körner. Diese verschleudern
sie beim Picken nach wie vor.
Allerdings − Heuberger und
Schmid lassen absichtlich Kör-
ner fallen – rieselt das Getreide
über die beiden Holzrutschen
in den Auffangeimer. Der lässt
sich leicht abmontieren und das
sonst verloren gewesene Futter
landet wieder im oberen Eimer.
„Es ist nur ein Prototyp“, erklä-
ren Heuberger und Schmid. Das
Material der Rampe, die man
zum Schutz vor Mäusen ein-

klappen kann, soll sich von Holz
zu nachhaltigem recyceltem
Plastik ändern. Außerdem ist
ein Regenschutz geplant.

Gegen das Notenchaos

Einen rollenden Notenständer
mit Schubladen für Instrumen-
te und Notenblätter haben Jo-
nathan Eheberg und Matthias
Effenhauser erfunden. „Viele
meiner Familienmitglieder
spielen Instrumente“, sagt Ehe-
berg. Die vielen Notenblätter

liegen meistens schwer findbar
herum oder blockieren den No-
tenständer. Dem wollen Effen-
hauser und Eheberg ein Ende
setzen.

Den für Rollstuhlfahrer un-
überwindbaren Treppen will
Emilio Weber mit seiner Trep-
pen-Rampe den Kampf an sa-
gen. Die Idee kam ihm im ver-
gangenen Jahr bei Jugend
forscht an der Universität in
Passau. „Es war für Rollstuhl-
fahrer unmöglich, in das Ge-
bäude zu kommen“, sagt der

Rodinger. „Deswegen habe ich
mir gedacht, man könnte eine
Treppe erfinden, die zu einer
Rampe wird.“

Am Holzmodell demonstriert
der Schüler, wie einfach das
geht. Er zieht an einem Hebel,
und schon ist die einstige Trep-
pe ein barrierefreier Aufstieg.
Mit der Erfindung hat Weber die
Kategorie Arbeitswelt und einen
Sonderpreis gewonnen. „Das
habe ich nicht erwartet“, sagt er.
Weber wird die Region im April
beim Landesfinale vertreten.

Platz eins: Emilio Weber sieg-
te in der Kategorie Arbeitswelt
mitdemProjektTreppen-Ram-
pe. Damit hat er sich für das
Landesfinale vom2. bis 4. April
in Klingenberg qualifiziert.
Platz zwei: Mit ihrem innovati-
ven Fressplatz für Hühner,
schafften es Samuel Heuber-
ger und Luca Schmid auf den
zweiten Platz in der Kategorie

Die Preisträger im Überblick

Arbeitswelt.
Platz drei: Ein dritter Preis in
der Kategorie Technik ging an
das Projekt Rollstuhlreifen-
waschanlage von Sophie-Ni-
cole Chokouaha und Talisa-
MarieHeim.NachdemPassie-
ren einer Rampe mit integrier-
ter Doppelwalze sind die Rei-
fen von Rollstühlen von
Schmutz befreit. Den dritten

Platz in der Kategorie Arbeits-
welt holte Jakob Heuberger
mit seiner magnetischen
Duschhalterung, die das Boh-
ren von Löchern in der Dusche
überflüssig macht.
Sonderpreise: Louis Schmid
(Schwimmhilfe für Smartwat-
charmbänder), Elias Dimpfl
und Rayen Tarhouni (Das al-
phabetische Zahlensystem

nach römischem Vorbild), Ja-
kob Heuberger (magnetische
Duschhalterung),SamuelHeu-
berger undLucaSchmid (inno-
vativer Fressplatz für Hühner),
Jonathan Eheberg undMatthi-
as Effenhauser (fahrbarer No-
tenschubladenturm), Emilio
Weber (Treppen-Rampe), Jo-
seph-von-Fraunhofer-Gym-
nasium (Engagement)

Cham/Falkenstein. Im Rah-
men einer Geschwindigkeits-
messung bemerkten Beamte
der Polizeiinspektion Cham an
einem vorbeifahrenden BMW
3er, dass Teile des Wagens der-
art auf der Straße schliffen, dass
bereits Funkenflug zu sehen
war. Bei der sich anschließen-
den Kontrolle konnte ein fri-
scher Unfallschaden sowie ein
blauer Farbabrieb an der Front
des Pkw festgestellt werden.
Der Fahrer, welcher augen-
scheinlich unter dem Einfluss
berauschender Mittel stand,
konnte oder wollte sich den
Schaden nicht erklären. Sein
Pkw wurde daher als Beweis-
mittel sichergestellt. Bei ihm
selbst wurde eine Blutentnah-
me durchgeführt. Bislang
konnte die Unfallörtlichkeit
noch nicht ermittelt werden.
Da der Fahrer aus dem Ge-
meindebereich Falkenstein
stammt, werden sowohl Zeu-
gen aus diesem Bereich als
auch Zeugen aus dem Bereich
Cham gebeten, sich mit der Po-
lizeiinspektion Cham unter
(0 99 71) 85 45-0 in Verbindung
zu setzen, sofern sie Angaben
zu einem möglichen Unfallge-
schehen machen können.

Schaden an
BMW gibt
Rätsel auf

Kinderfasching des
SV Michelsdorf

Michelsdorf. Der Kinderfa-
sching des SV Michelsdorf fin-
det am Sonntag, 2. März, ab 14
Uhr in der Sporthalle statt. Für
alle Gäste, vom närrischen
Nachwuchs bis Eltern und
Großeltern, sorgt neben Fa-
schingsmusik ein buntes Pro-
gramm an Spielen, Schokoüber-
raschungen oder Tanzauftritten
für eine kurzweilige Abwechs-
lung. Die Jugendabteilung bie-
tet wieder ein Kuchenbuffet an.
Auch Kinder aus umliegenden
Ortschaften sind willkommen.
Saaleinlass ist ab 13 Uhr. cek

Cham. Eine ewig lange Liste
von Wochentagen zwischen
März 2022 und Anfang 2024 las
die Staatsanwältin beim Vortrag
der Anklageschrift im Fall eines
Hotelangestellten aus dem La-
mer Winkel vor. Er musste sich
wegen der Beschäftigung einer
Frau aus der Ukraine, die für
Deutschland keinen Aufent-
haltstitel besaß, am Chamer
Amtsgericht unter Vorsitz von
Richter Wolfgang Voit verant-
worten. Insgesamt 528 Arbeits-
tage kamen so zusammen, die
die Frau, die in Tschechien
wohnt, in dem Hotel im Zim-
merservice gearbeitet hat. Zu
viele, um ohne Aufenthalts-
erlaubnis in Deutschland zu
sein.

Warum sein Mandant nicht
der richtige Ansprechpartner in
diesem Verfahren sei, versuchte
dessen Verteidiger damit zu er-
klären, dass es in dem Hotel ver-
schiedene Aufgabenbereiche
gebe und der Angeklagte nicht
direkt für die Personalangele-

Eine Ukrainerin ohne Aufenthaltserlaubnis wurde in einem Hotel im Lamer Winkel angestellt – Unklare Zuständigkeiten

Lücken imSystem:Sokames zu illegalerBeschäftigung

genheiten zuständig sei. Da sei-
en zwei Damen – seit vielen Jah-
ren in dieser Position, erfahren
und zuverlässig –, welche die
Vorstellungsgespräche führen
und die geeigneten Kandidaten
einstellen. Sein Mandant sei nur
dafür zuständig gewesen, die
nötigen Papiere für eine Anstel-
lung der Bewerber in Deutsch-
land herbeizuschaffen und den
Arbeitsvertrag zu unterschrei-
ben.

So hatte die betreffende Ser-
vicekraft dem Hotel ihren Pass
und eine Aufenthaltsgenehmi-
gung für Tschechien vorgelegt,
eine Kranken- sowie die Sozial-
versicherungen sollte sie bei
einer Einstellung in Deutsch-
land bekommen. Da der Ange-
klagte von dem fehlenden Auf-
enthaltstitel der Frau nichts ge-
wusst habe, könne seine Verfeh-
lung nicht vorsätzlich sein.
Überhaupt sei die Ukrainerin
von einer tschechischen Ange-
stellten mitgebracht worden, so
dass der Angeklagte davon aus-

gegangen sei, dass auch sie
Tschechin sei. Den Arbeitsver-
trag für die künftige Angestellte
habe die Personalabteilung ge-
fertigt. Er habe ihn nur unter-
schrieben, ohne ihn zu prüfen,
da er davon ausging, dass die
rechtlichen Fragen wie bisher

auch geklärt waren. Zumal die
arbeitsrechtlichen Anforderun-
gen und ein Datenschutzblatt
am Vertrag angeheftet waren.
Die Lohnbuchhaltung, bei der
das fehlende Dokument auch
hätte auffallen können, mache
eine externe Firma für das Hotel.

Der Verteidiger führte auf die
Frage des Richters, wer denn in
dem Betrieb für die Überprü-
fung des Aufenthaltsstatus zu-
ständig sei, an, dass die beiden
Damen der Personalabteilung
inzwischen eine Fehleranalyse
des Vorfalls mit der ukraini-
schen Bediensteten gemacht
hätten und das Vorgehen bei der
Anstellung von Arbeitskräften
von außerhalb der EU nachjus-
tiert hätten, um solche Fehler
nicht mehr möglich zu machen.

Die Ukrainerin selbst, gegen
die ebenfalls ein Ermittlungs-
verfahren läuft, sagte aus, dass
sie durch die Tochter einer Be-
kannten zu dem Job in dem Ho-
tel gekommen sei. Den Einstel-
lungsbogen habe sie mit nach

Hause zum Ausfüllen bekom-
men, damit die Freundin ihr
helfen konnte. Ob ihr Aufent-
haltsstatus abgeklärt wurde,
wusste sie nicht. Und mit dem
Angeklagten habe sie weder bei
der Anstellung noch sonst etwas
zu tun gehabt, auch weil sie kein
Deutsch könne. Sie kenne ihn
nur vom Sehen im Hotel.

Nach dieser Aussage bat Rich-
ter Voit zu einem Rechtsge-
spräch, in dessen Folge er die
Einstellung des Verfahrens
gegen eine Geldbuße für den
Angeklagten anregte, was Ver-
teidigung und Staatsanwältin
billigten. So kam es zur Einstel-
lung des Verfahrens gegen eine
Geldauflage von 1200 Euro. Eine
bewusste Täuschung der Behör-
den konnte dem Angeklagten
nicht nachgewiesen werden,
vielmehr habe das Einstellungs-
verfahren in dem Hotel offenbar
Lücken gehabt und sei nicht ein-
deutig organisiert gewesen,
nannte Richter Voit als Begrün-
dung. chi

WeitereGerichtsberichteaus
Cham finden Sie bei uns im
Internet.
www.mittelbayerische.de/
cham
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Insgesamt sieben Projekte präsentierten die Chamer Schüler. Foto: Joseph-von-Fraunhofer-Gymnasium

Emilio Weber macht die Treppe zur Rampe. Foto: Graef

Dank Magnetduschwand: nie
wieder bohren Foto: Graef

Diese Konstruktion spart Hüh-
nerfutter.
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